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JOSEF
ABRAHAMSOHN

VERSTORBEN 1898

BERHARD LEVY

VERSTORBEN 1913

HIER WOHNTE

MINNA LEVY
GEB. SCHWABE

JG. 1870
DEPORTIERT 23.7.1942

THERESIENSTADT
ERMORDET 3.2.1943

HANS
ABRAHAMSOHN

* 15.6.1893

GedenKen

Der Gedenkort der ermordeten Juden in Hannover, das 
Holocaust-Mahnmal an der Oper, wurde nach Plänen 
von Michelangelo Pistoletto 1994 errichtet. Name und 
Schicksal von Minna Levy sind dort eingraviert.

 

verleGeort

Der Verlegeort der Stolpersteine bezieht sich auf die 
Wohnanschrift von Minna Levy in der Waldstr. 38 von 
1930-1932, vor der Aufnahme in ein Altersheim. Das 
historische Wohnhaus ist erhalten, die Grundstücksbe-
zeichnung unverändert.   
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Familie
Minna Levy, geb. Schwabe, verw. Abrahamson, wurde am 
20.5.1870 in Hannover geboren, als Tochter des Kauf-
manns Bernhard Schwabe und dessen Ehefrau Emma 
Schwabe, geb. Freudenberg. 

Seit 1892 war Minna Levy mit dem Kaufmann Josef Abra-
hamson  verheiratet. Am 15.6.1893 wurde der gemein-
same Sohn Hans in Hannover geboren. Der Ehemann 
Josef Abrahamson verstarb im Jahr 1898.

In zweiter Ehe war Minna Levy verheiratete mit dem Kauf-
mann Bernhard Levy. Das Ehepaar lebte in Berlin. Dort 
verstarb Bernhard Levy 1913.

Zeit in Hannover
Im Februar 1930 kehrte die Witwe Minna Levy von Berlin 
nach Hannover zurück, wo sie im Haushalt von Rosa Levy 
im Haus Waldstr. 38 wohnte. 

Am 1.5.1932 zog sie in das Altersheim der „Minna-James-
Heineman-Stiftung“ in der Brabeckstr. 86. 

JudenHaus und deportation
Das Altersheim der „Minna-James-Heinemann-Stiftung“ 
wurde Anfang September 1941 als „Judenhaus“ zum 
Massenquartier. 

Minna Levy wurde von dort aus am 19.12.1941 in das 
„Judenhaus“ Ohestr. 8 eingewiesen und am 13.2.1942 
nach Ahlem gebracht. 

Am 23.7.1942 wurde Minna Levy nach Theresienstadt 
deportiert; dort ist sie am 3.2.1943 zu Tode gekommen.
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